gen. Der neue 


feld zu 
2 tefeuille des Finanzminiſteriums wurde 


Mit allerhoͤch 


ſter Bewilligung. 


Zeitungs- Expedition in der Albrechts⸗ Straße Nr. 5. 


8. 


0 


Sonnabend den 10. Januar. 


: Be k a n nt m a ung 5 f 
Da die Zahlung der Zinſen von den bei der hieſigen Spaarkaſſe niedergelegten Capitalien für den Zeitraum 


vom 1. Juli bis letzten Dezember 1834. 


Montag den 12. Januar d. J. 

. Dienſtag den 13. — — — 
3 Donnerſtag den 15. — 
Montag den 19. — 5 

Dienſtag den 20. „ 


und Donnerſtag den 22. 


in den Nichmittagsſtun den von 2 bis 5 Uhr auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale erfolgen wird, 
fo mieden alle diejenigen, welche dergleichen Zinſen zu erhalten haben, hierdurch aufgefordert: ſich Behufs deren Erhe⸗ 


bung mit ihren Quittungsbuͤchern an einem der 


Breslau, den 3. Januar 1835. 


gedachten Tage zu melden. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt 


; = verordnete: 7 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Raͤthe. 


g In land 
In Weißenfels fand am en d. M. die feierliche Eine 
führung der Mitglieder des neu errichteten Land: und Stadt⸗ 
Gerichts ſtatt, welches zuerſt unter den in der Provinz Sach⸗ 
15 neu organiſirten Land⸗ und Stadt⸗Gerichten ins Leben 
tritt. 
ve Deut ſchland. z 
Münden, 30. Dezbr. Man ſpricht viel von einem 
Zweikampfe, der, nachdem er ſich hier entwickelt, in der 


Schweiz zwiſchen dem Major ala Suite v. B., Gemahl der 


verwittweten Graͤfin v. B., und dem jungen Fuͤrſten v. O.⸗W. 
ſtattgefunden haben ſoll. Ueber die eigentliche Veranlaſſung 
und den Ausgang herrſchen abweichende Gerüchte. 
N en: 2. Jan. Man erfährt heute au; ſicherer 
e bisherige Finanzminiſter Graf von Lerchen⸗ 
eſandten in Wien ernannt worden iſt. Das Por⸗ 
(wie mit Be⸗ 


eit verlautet) dem Geh. Rath v. Wirſchinger uͤbertra⸗ 


Finanzminiſter iſt durch feine Bemuͤhungen 


fur die Bewerkſtelligung des deutſchen Zollvereins hinlaͤnglich 
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bekannt. — So eben erfolgte die Abreife der portugſeſiſchen 
Geſandten u. des Herzogs v. Leuchtenberg. Die große Volks⸗ 


E menge, welche ſich um das Leuchten bergiſche Palais drängte, 


brachte dem Scheidenden ein ſchallendes Vivat. Die Reiſe 
geht über Frankfurt, Mainz, Oſtende und Lon don nach Liſ⸗ 
abon. 

! Stuttgart, 2. Januar. Der Schwaͤbiſche Mer: 
kur enthaͤlt Folgendes uͤber arteſiſche Brunnen auf der Alp: 
„Die ſeit mehreren Jahren in Wuͤrtemberg verſuchten Boh— 
rungen auf Waſſer haben zum groͤßten Theile ſehr guͤnſtige 
Reſultate durch Aufſchließung zahlreicher uͤberſtroͤmender Wafs 
ſer⸗Vorraͤthe geliefert. Auch auf dem Gebiete der Alp'ſind gie 
nige Verſuche angeſtellt worden, wovon mehre nur gegenüber 
von den allzuhoch geſpannten Hoffnungen auf uͤberſtroͤ me n⸗ 
des Waſſer den Erwartungen nicht ganz entſprochen haben; 
ſie haben in jedem Falle ſo viel bewieſen, daß es immerhin 
möglich iſt, wenn auch keine uͤberſtroͤmende Duelle, doch wenig⸗ 
ſtens Waſſer⸗Vorraͤthe, und zwar ſchon in geringer Bohrtiefe 
zu erhalten, welche ſo weit im Bohrloch anſtiegen, daß ſie durch 
Pumpen gefördert werden können. So wurden zu Hayingen 
bei einer Bohrtiefe von 507 und dann wiederum bei 119“ 


Waſſer⸗Vorraͤthe angebohrt, welche bis zu 14 Fuß unter dern 
Erd⸗Oberflaͤche anſtiegen und auch durch anhaltend fortgeſetztes 


Pumpen nicht erſchöpft werden konnten. Als man aber in der 
Abſicht, endlich uͤberſtroͤmendes Waſſer zu erhalten, welter 
bohrte, ſank das Waſſer im Bohrloch fo tief, daß es d ur ch die 
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Pumpe nicht mehr erreicht werden konnte; indem man wahr⸗ 
ſcheinlich in der groͤßeren Bohrtiefe auf Kluͤfte kam, welche 
dem Waſſer einen unterirdiſchen Abzug verſtatteten. Bei eis: 


nem Verſuche zu Luizhauſen erhielt man zwar in 94 Fuß Tiefe 


einen reichlichen Waſſer⸗Vorrath, der jedoch ſpaͤter von felbft: 


wieder verlief. Im Allgemeinen dürfte bei kuͤnftigen Verſu⸗ 


chen das Vorkommen des Baſalts einen Anhaltspunkt bilden. 
Die meiſten der naturlichen Waſſerquellen auf der Oberflaͤche 
der Alp kommen in der Naͤhe dieſer, auf der Alp mehrfaͤltig 
vorhandenen Steinart vor, welche da, wo ſie ſich findet, die 


Kluͤfte in den oberen Schichten des Gebirges auf großere oder 
geringere Erſtreckung ausfuͤllt und daher das Gewaͤſſer am Ab⸗ 


fließen in die Tiefe im Innern mehr oder weniger hindert. 
Auch hat man bisher an verſchiedenen Orten bei dem Brun⸗ 
nengraben haͤufig reichliches Waſſer erhalten, ſobald man auf 
dieſes Geſtein kam. f 5 


Kaſſel, W. Dez. Der Landtags⸗Ausſchuß hat in Be⸗ 


treff der Rothenburgiſchen Domainen⸗ Angelegenheiten bereits 


thaͤtig den Landſtaͤnden vorgearbeiter. Herr Wippermann wird 


der, Kammer das Ergebniß dieſer Berathungen in einem großen 
Berichte vortragen. 


Kaſſel, 2. Januar. 


dem Vernehmen nach, erſt künftigen Montag ſtatt finden.“ 
Der permanente Ausſchuß hat, wie es heißt „ die Deputirten 
ber Landes⸗Univerſitaͤt aufgefordert, die Frage zu begutachten, 
ob bei dem Wiederzuſammentritt der Staͤnde⸗Verſammlung⸗ 
dig, Stellvertreter der im Laufe des Landtags bereits ausgetre⸗ 
tenen Deputirten, oder dieſe ſelbſt, verfaſſungsmaͤßig eintre⸗ 
ten müßten. Man ſagt, das Gutachten gehe dahin, daß auf 


dem Grunde des F. 68. der Verfaſſungs-Urkunde nicht die 


früher abgegangenen Deputirten, ſondern deren Stellvertreter 
wieder einzutreten haͤtten. (Hiermit wäre alſo die Anſicht be⸗ 
folgt, daß der Begriff, Landtag die geſammte Wirkſamkeits⸗ 
Periode der Staͤnde-Verſammlung e bis zu ihrem Schluß durch, 
Landtags⸗Abſchied ꝛc. in ſich begreift.) 

Darmſtadt, 2. Jan. Man kann nun ſchon mit ziem⸗ 
licher Beſtimmtheit annehmen, daß ſich das Verhaͤltniß der 
Majoritaͤt zur Minoritaͤt, im Vergleich mit dem letzten Land» 
tage, auf dem bevorſtehenden gerade umkehren wird. Die 
Oppoſition wird etwa 15 Mitglieder von 50 zaͤhlen, und. 
noch keine zehen davon werden jener ſyſtematiſchen, feind⸗ 
ſeligen Oppoſition angehoͤren, die auf den beiden letzten Lands 
tagen dem Lande und dem konſtitutionellen Weſen uͤberhaupt 
ſo viel Schaden brachte. 


ee des Deutſchen Schieds⸗Gerichtes von Sei⸗ 


ten des Gro herzogthums Heſſen ſind ernannt worden: Se. 


Excellenz der Präſident der Ober⸗Finanz Kammer von Kopp, 
und der Kanzler der Univerſitaͤt Gießen, Dr. Linde; - 


Wiesbaden, 3. Januar. Das Herzogl. Naſſauiſche 
WVerordnungs⸗Blatt Rr. 1. enthält das landesherrliche 


den ten d. M. nach Wiesbaden einberufen werden. 


—— 


Edikt zur Einberufung der Landſtaͤnde, wonach dieſelben auf 


Frankfurt, 1, Januar. Sſcherm Vernehmen nach,, 


hat die 16te Curie der Deutſchen Bundesverſammlung, welche 

aus den Furſtenhaͤuſern Hohenzollern, Lichtenſtein, Reuß, 
Schaumburg⸗Lippe, Lippe und Waldeck beſteht, ihrerſeits zu, 
Spruhmännern des Deutſchen Schiedsgerichts ers. 
nannt: den Lippeſchen Geheimen Rath zu Wolfenbuͤttel, v. 


Mehre Deputirte ſind bereits hier 
angekommen; die Wiedereroͤffnung der Sitzungen wird aber,, 


Strombeck, und den Reußiſchen Kanzler, v. Strauch, 
zu Gera. 
Ä Ger o ß berit anni en. 

London, 30. Dezember. Für die Irland. Grafſchaft 
Tipperary werden hoͤchſt wahrfcheinlich: die Herren Sheil und 
Otway Cave gewählt werden. Eben fü gewiß ſcheint die Wahl 
der Herren O'Connor, Don und French) für Roscommon⸗ 
Graf Effeg, der viel Güter: in letzterer Grafſchaft beſitzt, in⸗ 
tereſſirt ſich ſehr dafür, daß nur Reformer gewählt werden. Da: 
gegen hatLord Lorton fernen Paͤchtern mit Ejektion gedroht, wenn 
ſie nicht den Tory⸗Kandidaten ihre Stimme geben ſollten. 
Der Vorfall zu Ratheormac, welcher eine ſtaͤrkere Senſation 
erregt hat als alle früheren ahnlichen Auftritte, wird auf die 
Wahlen in. Irland einem maͤchtigen Einfluß haben. 

Lord Ellenborough hat als neuer Praͤſident des Snbifchen: 
Amtes bie beiden neuen, noch nicht beſetzten Biſchofsſtühle 
von Madras und Bombay eden wit 2500, Pfd. Gehalt zur 
vergeben. ; 1 

Die Krankheit der Gemahlin des Lords Cowley verhindert 
denſelben bis jetzt, auf ſeinen Poſten als Geſandter nach Pa⸗ 


ris abzureiſen. 


Der Morning ⸗ Herald meldet, Graf Spencer ſei 
lange nicht ſo reich geſtorben, wie man erwartet, und es werde 
in Althorp zu den groͤßten Erſparungen geſchritten, Bediente 
abgeſchafft, ein größer beit des Parks dem Feldbau gewid⸗ 
met u. ſ. wi, aber die Bibliothek werde nicht verfteigert.. 

Im eben ablaufenden Jahre find in den verſchiedenen Ge⸗ 
meinden Londons 27,216 Kinder geboren und 21,679 Pere 
ſonen geſtorben: Unter den Geſtorbenen beſinden ſich über 
8000 Kinder unter 5 Jahren. 42 Perſonen begingen Selbſt⸗ 
mord. 

Dem Obſerver zufolge, hat der Herzog v. Cumbefland 
an die Fuͤhrer der Ultra⸗Tory⸗Partei geſchrieben und ſie drin 
gend aufgefordert, ſich um Sir Robert Peel zu verſammeln, 
und bei der gegenwärtigen Kriſis die unangenehmen Eindruͤcke, 
welche das fruͤhere Benehmen dieſes Miniſters auf ſie gemacht 
haben koͤnnte, jetzt ganz zu vergeſſen. 

Man glaubt jetzt, daß Sir C. M. Sutton fuͤrs erſte nicht 
zum Pair erhoben werden würde, weil die Miniſter der Mei⸗ 
nung feien, daß er ihnen als Sprecher im Unterhauſe ſehr we⸗ 
ſentliche Dienſte leiſten koͤnnte, und daß feine Wiedererwaͤh⸗ 
lung zu dieſem Poſten am leichteſten durchzuſetzen ſein durfte. 

Der Standard widerſpricht auf das beſtimmteſte der 
Behauptung des Couriers, daß das Kabinet hinſichtlich 


der Frage über die Aufloͤſung des Parlamenes getheilt geweſen 


und die Meinung des Premier- Miniſters faſt überſtimmt 
worden ſei. 0 5 
Der Courier glaubt, daß die neuen Wahl⸗Ausſchreiben 
ſaͤmmtlich noch heute Abend werden abgeſandt werden koͤnnen. 
Diejenigen für die City von London, für Weſtminſter, für die 
Kirchſpiele der Hauptſtadt und fuͤr andere in der naͤchſten Um⸗ 
gegend von London gelegene Orte würden demnach dieſen 
Abend den Sheriffs oder ſonſtigen Wahl⸗Behoͤrden zügehen. 
Die Waͤhler von Brighton wollten ſich geſtern Abend in, 4 
der Stadthalle verſammeln, um die Wahl zweier Reformen 
für: das nächte: Parlament zu ſichennn. BEN 
„Die Reformer der Eity von London“, ſagt die More 
ning⸗ Chronicle, „haben dem, übrigen Königreiche ein 
vortreffliches Beiſpiel gegeden. Da James Pattiſon, Direk⸗ 
tor der Bank, ein eifriger Reformer, ſich zum Kandidaten ger 
1 re 1 * * 8 79 
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gefaßt zu machen. 
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melder hatte, To fand im Gulldhall⸗Kaffeehauſe eine Ver⸗ 


ſammlung ſtatt, um Comité's zu bilden, damit man bei der» 


Erwoͤhlung der Herren Wood, G. Groote, W. Crawford 
und J. Pattiſon ü bie reinſtimmend handeln koͤnne. Wir 
haben uns oft über den Mangel an Verbindung unter den Mer 
formern, ſo wie darüber beklagt, daß die Sache den indivi⸗ 
duellen Intereſſen aufgeopfert werde. Die Londoner Reformer 
haben den rechten Weg einge ſchlagen, um dieſem Syſtem ein 
Ende zu machen.“ 

Herr Charles Sheridan, Enkel des berühmten Dichters 
und Parlaments⸗ Redners, der früher bei Lord Mulgrave in 
Jamaika Private Sekretär war, iſt in derſelben Eigenſchaft 
von Herrn Henry Ellis zum Begleiter auf ſeiner Miſſton nach 
Perſien gewählt worden. Der junge Sheridan ſoll micht we⸗ 
nig von dem Gene und Talente geerbt haben, wodurch ſich 


die verſchiedenen Zweige feiner Familie auszeichneten. 5 


Dem Grafen Durham iſt jetzt aus dem Miniſterium des 
Innern die Beſcheinigung zugekommen, daß die von ihm ein⸗ 
geſandten Addreſſen aus vielen Staͤdten, im Sinne der Mies 


formers abgefaßt, dem Koͤnige vorgelegt worden fi ſind. 


Frankreich. 


Paris, 29. Dezbr. Die Op po ſitions⸗Blätter 
erfüllt die- Wahl des Herrn Eufete Salverte im Sten hie⸗ 


ſigen Stadt» Bezirke mit der lebhafteſten Freude; fie wollen 


in dieſeim Siege ein Fortſchreiten der ae Meinung auf 
der Bahn ihrer Prinzipien erblicken. 

Die maskirten Bälle im Opernhaufe werden in dieſem 
Winter alles bisher Geſehene an Pracht uͤbertreffen. Den 
Ankündigungen zufolge, hat man ſich auf wahre Zauberfeſte 
Die mit dieſen Ballen verbundene Lotte⸗ 


rie wird ſich weit uͤber die gewöhnlichen Ausſpielungen dieſer 


tepiano von Pleyel; 3) dem ſchoͤnſten echten Shawl., 
man in Paris hat auffinden koͤnnen; A) einem vollftändigen 


Ar erheben. Es find mehr als 50,000 Fr. zum Ankauf von 
Gegenſtaͤnden verwendet worden, die 14 große Gewinne bil⸗ 
den ſollen. Die fuͤnf erſten Gewinne werden aus folgenden 
Gegenſtaͤnden beſtehen: 1) Einem Paar koſtbaren Armbaͤn⸗ 
dern; 2) einem beſonders beſtellten, prachtvoll verzierten For⸗ 
den 


filbernen Thee⸗Service und 5) einem Abonnement auf eine 
Loge erſten Ranges in der großen Oper, für das ganze Jahr. 
Paris, 30. Dezember. Bei dem Aſſiſenhof von Lpon 
iſt folgender merkwürdiger Diebſtahl zur Verhandlung gekom⸗ 
men. Eine Frau kam in den Laden der Mad. Baizet um einige 
Einkaͤufe zu machen; ſie ſuchte Vieles aus, betrachtete noch meh⸗ 
res und ſetzte ſich dann nieder „indem fie um Erlaubniß bat 
einen Biſſen zu eſſen und ein Glas Wein zu trinken, wel⸗ 
ches fie bei ſich hatte. Mit Höflichkeit bot fie aud der Ma⸗ 
dame Baizet ein Glas an, welche daſſelbe nahm. Kaum 
aber hatte fie es getrunken, als ſie in Schlaf ſank, denn 
was ſie S hatte, war ein Opiumtrank, der fie völlig, 
«betäubte, 
fie fortſchaffen konnte, und ſtahl fo mit Hülfe einer Mit⸗ 
ſchuldigen für den Werth von 3000 Fr. Die Hauptthaͤterin 
wurde zu 10 Jahren, die andere zu 8 Jahren Zwangsarbeit 
verurtheilt. 
Die Allg. Zeit. enthält in einen Schreiben aus Halle! vom 
24. Dez. die Beſchreibung von einem Beſuch eines Franzöſt⸗ 
ſchen Legitimiſten bei der vertriebenen Königsfamili⸗ 


in Fr Der Ton ME Beschreibung geht aus folgenden 


in den Mund legt: 
Wiedergeburt der Welt, iſt auch die Verſoͤhnung Frankreichs 
im Glauben und in der Freiheit. 


‚gekämpft habe ; 


gethan habe. 


Waͤhrend deſſen raͤumte die Diedin alles weg, was 


Akuſſerungen hervor, welche ber'dieſ elbe Herzogin vonAngouleme 
Die Berföhnung der Kirche mit Europa, die 


Wann die Tage ſich er⸗ 
füllt haben, kehrt mein Geſchlecht zuruck, gerufemvon der Na⸗ 
tion, gerufen von ihrer Sehnſucht. Nicht die Bajonette des 
Auslandes werden uns befeſtigenz es verſteht nicht uns, nicht 
Frankreich. Ein ſo tiefer Abgrund kann ſich nur von Innen 
ſchließen! Man haßt in uns nicht die Perſonz man haßt die 
"Gläubigen in uns, die Beſchützer der Kirche, man haßt un⸗ 
ſer Recht. 
„Als Napoleon 
ſich die Krone aufſetzte und wir vergeſſen ſchienen, ſchrieb ich 
meinen Oheim: Er bahnte uns den Weg, er handelte fuͤr uns, 
da er die Anarchie zertrat, er handelt fuͤr uns, da er Frank⸗ 
reich wieder an die Monarchie gewoͤhnt. Er ſaͤet, wir ernten. 
Und auch dieſer Orleans, er bekaͤmpft die Revolution fuͤr uns, 


er nimmt Rache an denen, welche die Juliustage gemacht, er 


laßt ſie mit Kartaͤtſchen niederſchießen, er kehrt den Schmuz 

aus, damit der Enkel des heiligen Lud wig die Gaſſen rein 

und feſtlich finde.“ 
Paris, 1. Januar. 


Deputirten⸗Kammer. In der 


Sitzung vom 31. Dezember legte zunaͤchſt der Graf Jaubert 


den Kommiſſions⸗Bericht Über die Propoſition des Herrn 


Parant hinſichtlich der Abſchaffung der Majorate auf das 


Bureau der Kammer nieder. — Es wurden ſodann die De⸗ 


batten uͤber die Bewilligung ‚für den Pairshof fortgeſetzt. 
General Bu geaud ſprach ſich beſonders heftig aus. 


Man 
koͤnnte ihn vielleicht "äußerte er, für unberufen halten, in 
der gegenwaͤrtigen Debatte ſeine Meinung abzugeben, indem 
er bei den April⸗Unruhen perſoͤnlich gegen die Aufrührer 


Militaͤr ganz und gar verkennen, wenn man ihn fuͤr faͤhig 
hielte, ſich nach errungenem Siege einem Gefühle der Rache 
hinzugeben. Der Redner beklagte darauf die im Lande herr⸗ 
ſchende Sittenloſigkeit, und ruͤgte es, daß man politiſche Ver⸗ 
brechen zu Tugenden ſtempele, wie Herr v. Lamartine ſolches 
Taͤglich! u 
Familienvaͤter, die einen Sack mit Getreide ſtehlen, um ihre 
Kinder zu ernähren, zur Zwangsarbeit verurtheilt, waͤhrend 


man einen Zeitungsſchreiber, der unaufhoͤrlich den ganzen ge⸗ 
ſellſchaftlichen Zuſtand antaſtet, entſchuldigen will.“ 


Aller 
Augen wandten ſich bei dieſen Worten nach der Tribune, wo 
die Soutnaliften ſisen. „Ja, meine Herren“, fuhr der 
Redner fort, „ich erkläre, daß ich für mein Theil die Zeitungs⸗ 
ſchreider nicht leiden mag; ſie ſind unfere Despoten, fie find 
die Barone der neueren Gefelfhaft. *’ Dieſe Expektoration 
erregte ein anhaltendes Gelaͤchter in der Verſammlung. Herr 
Bugeaud bezeichnete ſchließlich die verhafteten Theilnehmer an 
den Unruhen als wahre Straßenräuber, und behauptete, daß 
je ſtrafbarer waͤren, als die Gefangenen in den Bagnos; 
wollte man fie amneſtiren, ſo würde das Militaͤr bald eine 
neue Gelegenheit haben, fie zu zertreten. Unter lautem Mur: 


ten der Oppoſitiens⸗Partei verließ Herr Bugegud die Redner⸗ 2 


bühne, auf welcher Herr Berryer ihm folgte. 


Wird man einſt die Kirche und das Recht wieder 
lieben, ſo wird man auch uns lieben.. ...“ 


ſagte er, „werden ungluͤckliche 


t 


indeſſen würde man den Franzöſiſchen 


Straßburg 29, Dez. Noch immer iſt hier die Streik = 


ſache zwiſchen dem Biſchof und Abbé Bautain ein Ges 
genſtand der offentlichen Aufmerkſamkeit. So eben iſt hier 


die deutſche Ueberſetzung einer Flugſchriſt erſchienen⸗ welche 
die Grundzuͤge des irelopfifepmnkehrgebäünes dos des geiſtreichen 5 
3 * 2 
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Abbe enthält. Die Anhänger des Biſchofs verſichern, der 

Papſt werde ſich in dieſe Sache miſchen, und als Oberhaupt 

der Kirche die Lehrgrundſaͤtze Bautains verdammen. 
Spanien. R f 

Madrid, 17. Abends. (Allgem. 3.) Ich habe Ihnen 
bereits fruͤher die herannahende Nothwendigkeit einer aktiven 
Intervention Frankreichs in die Angelegenheiten Spaniens an⸗ 
gedeutet. Ich kann Ihnen nun folgende Thatſachen, deren 
Zuverlaͤſſigkeit ich verbuͤrge, mittheilen. Llauder ließ ſogleich 
nach ſeinem Eintreffen in Madrid einen hier befindlichen ver⸗ 
trauten Agenten der franzoͤſiſchen Regierung zu ſich einladen, 
und erklaͤrte ihm, daß Mina nicht im Stande ſei, den Buͤr⸗ 
gerkrieg in Navarra zu beendigen, daß ein Theil der Inſur⸗ 
genten ſich nach Arragonien geworfen habe, und daß der Zu⸗ 
ſtand Cqtaloniens hoͤchſt beunruhigend fei. Der einzige Aus⸗ 
weg, den Buͤrgerkrieg zu beendigen, die Regierung zu befeſti⸗ 
gen und einem allgemeinen Aufſtande Cataloniens im Sinne 
der Konſtitution von 1812 vorzubeugen, ſei das unverzoͤgerte 
bewaffnete Einſchreiten Frankreichs. Dieſelben Erklärungen 
hat Llauder dem franzoͤſiſchen Botſchafter ſelbſt, in einer amt⸗ 
lichen Zuſammenkunft gethan, und den Wunſch geaͤußert, 
daß der oben bezeichnete, mir perſoͤnlich bekannte franzoͤſiſche 
Agent nach Paris geſchickt werden moͤchte, um von dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Miniſterium die noͤthige Huͤlfe zu verlangen. Der 
Botſchafter befindet ſich ruͤckſichtlich dieſer Angelegenheiten in 
einer ſchwierigen Lage: auf der einen Seite iſt er, heißt es, 
ſeit laͤngerer Zeit ohne Inſtruktionen, und hat ſelbſt ſeit Er⸗ 
oͤffnung der franzoͤſiſchen Kammern keine Depeſchen von Paris 
erhalten, und auf der andern kennt er die bisherige. Abnei⸗ 
gung des doktrinaͤren Miniſteriums gegen ein entſcheidendes 
Auftreten. Dazu kommt die Ungewißheit über die von dem 
neuen engliſchen Kabinet anzunehmende Politik. Indeſſen 
hat ſich der Botſchafter der Zuſtimmung der ſpaniſchen Mi⸗ 
niſter (von denen nur Hr. Martinez de la Roſa gegen eine 

Ffranzoͤſtſche Intervention iſt) vergewiſſert, und die Wuͤnſche 
derſelben, wie ich vermuthe, ſeinem Hofe berichtet. Der 
Vorſchlag, die bewaffnete Huͤlfe Frankreichs zu reklamiren, 
iſt bereits von dem Regentſchaftsrathe genehmigt, und von 
demſelben an den Rath der Miniſter eingeſandt worden. Ich 
werde nicht ermangeln, Ihnen den weitern Verlauf dieſer 
Angelegenheit mitzutheilen. — Der belgiſche Geſandte am 
hieſigen Hofe, Herr de Lalaing, iſt dieſe Nacht hier einge⸗ 
troffen. — Nachſchrift. In dieſem Augenblicke wird ein 
Extra⸗Blatt der Gacette ausgegeben, welches ich beiſchließe. 
(Es enthält den bereits bekannten Sieg Lorenzos über Erafo 
am 11. und das ebenfalls ſchon mitgetheilte Schreiben Oraas 
vom 12. über den Sieg bei Nazar und Aſarta.) 

Madrid, 20. Dezbr. Der Sieg der koͤniglichen Trur⸗ 
pen in Navarra iſt der Geſchicklichkeit des Generals Cordova, 
und den trefflichen Maaßregeln Mina's zuzuſchreiben. Die 
Folgen dieſes Sieges werden ſich glaͤnzend zeigen, vorzuͤg⸗ 
lich in dem neu gehobenen moraliſchen Muth der königlichen. 
Truppen, ſo wie in der vielleicht bald bevorſtehenden Aufflö⸗ 
ſung des Inſurgentenheeres. Es ſcheint mir jetzt, daß die 
direkten Schritte (welche von hier aus, wie ich Ihnen am 17. 
d. ſchrieb, ſtatt gefunden haben) das franzöfifche Kabinet nur 
zu einer entſcheidenden Erklärung bewegen follen, daß es die 
bewaffnete Huͤlfe, wenn ſie verlangt würde, nicht verweigern 
werde. Nachſchrift. Die eben eingelaufenen Nachrichten 

von Ming mus uam ER Auf Zumalacartegup ſoll von 


ſeinen eigenen Leuten bei der Flucht geſchoſſen worden ſein, 
die Kugel durchbohrte ſeinen Hut. Es heißt, ein neuer Sieg 
ſei bei S. Cruz de Campezu von den Truppen der Königin 
erfochten worden. . 

Die Prokuradoren nahmen heute mehrere Reduktionen 
mit dem Budget der auswaͤrtigen Angelegenheiten vor. Als 
man an die 70,000 Realen kam, welche fuͤr einen Agenten 
in Rom beantragt wurden, fragte der Graf de las Na vas, 
welcher Art dieſe Agentſchaft ſei? Herr Martinez de la 
Ro ſa entgegnete, freilich habe der Papſt, als weltliche Macht 
betrachtet, die Koͤnigin Iſabella noch nicht anerkannt, allein, 
obwohl man niemals eine ſolche Anerkennung erbetteln werde, 
fo glaube er doch, man muͤſſe durch Beibehaltung eines fol: 
chen Agenten, ſeine Willfaͤhrigkeit beurkunden, die diplomg⸗ 
tiſchen Verhaͤltniſſe mit dem Roͤmiſchen Hofe wieder anzuknuͤ⸗ 
pfen. Zwar erinnerte Herr Argu elles an das energiſche 
Verfahren, welches vor 100 Jahren von Philipp V. gegen 
den Roͤmiſchen Hof beobachtet worden ſei und denſelben, da 
er eben fo wie jetzt die Anerkennung verweigert, zur Nachgie⸗ 
bigkeit gezwungen habe; ſein Verlangen, daß man dieſem 
Beiſpiele folgen ſolle, war jedoch vergeblich, die 70,000 Rea⸗ 
len für den Agenten in Rom wurden bewilligt. Ein aͤhnli⸗ 
cher Beſchluß wurde dann in Betreff des Neapolitaniſchen Ho⸗ 
fes gefaßt, indem man bemerkte, daß, obwohl derſelbe ebene 
falls die Koͤnigin noch nicht anerkannt habe, es doch ſchicklich 
fei, die Verbindung mit demfelben nicht ganz abzubrechen, 
weil dort die Mutter der Regentin reſidire. 

Von Turin aus, wo freilich ein beſonderer Geſich ts⸗ 
punkt vorherrſcht, wird das Gerücht verbreitet, als gehe 
die Partei des Infanten Don Francisko de Paula damit um, 
die Königin Regentin zur Abreiſe aus Spanien zu bewegen 
oder zu nöthigen, und an ihrer Stelle dem Infanten die Re⸗ 
gentſchaft zu verſchaffen, 

a Portugal. 

Liſſabon, 22. Dezember. Der Heirathsvertrag zwi 
ſchen der Königin Donna Maria u. dem Herzog v. Leuchten: 
berg enthält folgende 6 Artikel: 5 

„Art. 1. Die durch Se. Kaiſerl. Maj. den Herzog von Bra⸗- 
ganza vorgeſchlagene, durch J. M. die Königin von Portugal 
und Algarbien Donna Maria II. zwiſchen beſagter Koͤnigin 
und Sr. K. H. dem Prinzen Aug. Carl Eugen Napoleon, 
Herzog von Leuchtenberg und Santa Cruz, Fuͤrſten von Eich⸗ 
ſtadt, genehmigte und beflätigte Vermaͤhlung ſoll zu Liſſabon 
(wo gegenwärtige Uebereinkunft ratiftzirt werden wird) mit der 
erlauchten Perſon, welche durch Prokuration die Perſon des 
Herzo s von Leuchtenberg im Vermaͤhlungs⸗Vertrage repraͤſen⸗ 
tiren wird, gefeiert werden. Die religioͤſe Ceremonie ſoll nach 
den ebraͤuchen und Formen der katholiſchen, apoſtoliſchen und 
Roͤmiſchen Kirche ſtatt finden; ſie ſoll vor dem Altar durch 
Se. K. H. den Prinzen in Perſon beſtaͤtigt werden, wenn er 
zu Liſſabon ankommen wird. Art. 2. Nach vollzogener Ver⸗ 
maͤhlung ſoll Se. K. H. als Potugieſiſcher Prinz naturaliſitt 
werden und von der Nation eine jaͤhrliche, feiner hohen Stel: 
lung angemeſſene Subſidie erhalten, die nicht geringer, als 50 
Contos Reis jährlich fein darf, und von der durch J. M. 
die Koͤnigin ſeiner Gemahlin angewieſene Dotation, nach ben 
Inſtruktionen des Miniſter⸗Commiſſars J J. M. vom 3. Ok⸗ 
tober 1833, unabhaͤngig ſein wird. Art. 3. Se. K. H. der 
Prinz Auguſt, Herzog von Leuchtenberg und Santa Cruz, ver⸗ 
ſpricht ſich mit beſagter Subſidie zuftieden zu erklaͤren und auf 


jeden andern Anſpruch auf die Dotation oder die anderen Guͤ⸗ 
ter, welche die Dotation der Koͤnigin Kraft der Geſetze Portu⸗ 
gals, konſtituiren, fo, wie auf alle übrigen Güter, welche feiner 
erlauchten Gemahlin gehören oder in Zukunft gehören werden, 
zu verzichten. Se. K. H. wird dieſes Verſprechen, wenn es 
noͤthig iſt, bei Ihrer Ankunft zu Liſſabon vermittelſt einer aus⸗ 
drücklichen und förmlichen Verzichtleiſtung beftätigen. Art. 4. 
J. M. die Königin verſpricht ihrerſeits, in dem Falle, wo ſie 
ihren Gemahl, den Herzog von Leuchtenberg und Santa Cruz, 
überleben würde, keinen Anſpuch auf die Güter ihres Gemahls 
zu machen, welche (ſie moͤgen Patrimonial⸗Guͤter, oder vor oder 
nach der Vermaͤhlung erworben worden ſein), auf die natürli⸗ 
chen Erben des Prinzen oder auf diejenigen Perſonen, die er 
entweder durch Teſtament oder auf eine andere Weiſe bezeich⸗ 
net haben wird, uͤbergehen werden. In jedem Falle wird Se. 
Koͤnigl. Hoh, der Prinz die volle und freie Verfügung uͤber alle 
ſeine Guͤter, gemaͤß den in den Laͤndern, wo ſie ſich befinden, 
in Kraft beſtehenden Geſetzen haben. Art. 5. In dem Falle, 
wo der Prinz ſeine erlauchte Gemahlin uͤberleben wuͤrde, wird 
er fortwährend die Subſidie genießen, wovon im Art. 2. die 
Rede iſt, und ferner wird man ihm einen der Koͤnigl. Pa⸗ 
laͤſte zur Wohnung geben; aber die Subſidie wird auf die 
Haͤlfte vermindert werden, und er wird keinen Anſpruch ha⸗ 
ben, fuͤr den zu feiner Wohnung beſtimmten Palaſt entſchaͤ⸗ 
digt zu werden, wenn er außerhalb des Koͤnigreichs reſidiren 
wird. Art. 6. Die Soͤhne und Toͤchter, welche aus der Ehe 
J. M. der Königin von Portugal und Algarbien mit Sr. K. 
H. dem Herzog von Leuchtenberg und Santa Cruz gezeugt 
werden duͤrften, konnen das Koͤnigreich ohne ausdrückliche 
Ermächtigung der Cortes der Portugieſiſchen Nation nicht 
verlaſſen; weder die einen noch die andern koͤnnen Ehen ohne 
die Einwilligung ihrer erlauchten Mutter, und im Falle des 
Abſterbens derſelben, ohne die Einwilligung des erlauchten 
Oberhauptes der Familie, das ihr auf dem Throne Portugals 
folgen wird, contrahiren. Gegeben zu München, 8. Nov. 
1834. 
Graf Mejean.““ a 
— Graf Linhares, der Schwager des Herzogs von Palmella, 
iſt als Geſandter nach London beſtimmt; der Graf von Villa⸗ 
real, wie es heißt, nach Paris. In der Haupıfladt und in 
den Provinzen iſt jetzt Alles ruhig. 2 5 


Am naͤchſten Montage follen wieder 140 aus dem Dienſt 


entlaſſene Englaͤnder eingeſchifft werden; auch die Belgier ſind 
auf dem Punkt, fortgeſchickt zu werden. 

Es ha te ſich eine karliſtiſche Bewegung in Galizien, an 
der portug. Graͤnze, gezeigt, nach welcher die portug. Trur⸗ 
pen aus der Provinz Minho hinbeordert worden. 

Belgien. 

Bruͤſſel, 31. Dez. Die Nepraͤſentanten⸗Kammer hat 
in ihrer geſtrigen Sitzung den Geſetz⸗Entwurf über die Buͤr⸗ 
gergarde mit 50 gegen 5 Stimmen angenommen; 6 Mitglie⸗ 
der ſtimmten nicht mit. Hierauf vertagte die Kammer fi) 
bis zum 8. Januar, wo fie die Erörterung des Budgets vom 
Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheizen beginnen wird. 

Der Senat hat heute das Geſetz Über die Buͤrgergarde 
angenommen und ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

0 Sich we i z. SEN g 
Freiburg, 24. Dezbr. Die Herren Philipp Maillar⸗ 
doz und R. Savary, Mitglieder des großen Rathes, haben 


den Staats⸗Rath mittelſt einer Eingabe erſucht, im Verein 


97 


Unterz. Ildefonſo⸗Leopoldo Bapard; unters. Der 


mit vier andern Staͤnden, eine außerordentliche Tagſatzung 
zuſammen zu berufen, damit ſie dem angehenden Vorort Bern 
eidgenoͤſſiſche Repraͤſentanten zur Seite gebe. 
Rath hat das Begehren heute abgelehnt. N 

Bern. Die Herren v. Rothſchild haben der Regierung 
von Bern angeboten, denjenigen Antheil an der Kantonalbank 
zu nehmen, den ſie ihnen zu uͤberlaſſen fuͤr gut finden ſollte. 
Dieſer Vorſchlag ſoll aber abgelehnt worden ſein. 

0 ta lie n 

Rom, 18. Dez. Da ſchon ſeit laͤngerer Zeit einige 
Punkte in dem kirchlichen Konkordate mit dem Koͤnigreiche 
beider Sizilien Diskuſſionen herbeigeführt hatten, fo wurde 
von hier aus ein Vorſchlag zu Abſchließung eines neuen ge⸗ 


macht. Man verſichert, die paͤpſtliche Regierung habe, frei⸗ 


lich mit Aufopferung verſchiedener Rechte, dieſe Unterhand⸗ 
lung bisher mit dem beſten Erfolge betrieben, und ſogar zu 
einer Uebereinkunft wegen Benevent und Ponto Corvo Hoff⸗ 
nung gefaßt. Das Miniſterium in Neapel hat ploͤtzlich alle 
Unterhandlungen abgebrochen. Der paͤpſtliche Nuncius in 
Neapel, Monſignore Graf Ferretti, durch welchen dieſe Un⸗ 
terhandlungen betrieben worden, verlangte bei Erſtattung ſei⸗ 
ner Berichte daruͤber vor Se. Heiligkeit erſcheinen zu duͤrfen, 
um perſoͤnlich Rechenſchaft von feinem Verfahren abzulegen. 
Er iſt geſtern hier eingetroffen, und man ſieht mit Ungeduld 
dem Ausgange entgegen, da ſich eine große Kaͤlte zwi⸗ 
ſchen beiden Höfen zu zeigen anfaͤngt. — Mehrere Deputirte, 
welche zu der unterm 2. d. erwaͤhnten Kommiſſion, um die 


Abgaben vom Grundeigenthume im ganzen Staate zu reguliren, 


ernannt waren, haben dieſe Ehre abgelehnt. Aus welcher 
Urſache, iſt nicht leicht zu ergruͤnden; auf jeden Fall iſt zu 
bedauern, daß der gute Wille, den die Regierung gezeigt hat, 
nicht beſſere Unterſtützung bei denen findet, auf die ſie ihr Ver⸗ 
trauen geſetzt hat. — Man arbeitet gegenwärtig an einem 
Codice amministrativo für den päpftlichen Staat; im 
Publikum fürchtet man, mehrere Verordnungen darin würden 
dem neuen Civilgeſetzbuche entgegen ſein, und dadurch wieder 
zu Abänderungen Anlaß geben. — Geſtern Abend eilte Hr. 


C. Perier, als Kourier von Paris kommend, hier durch nad): 


Neapel. - 
. Griechen land, 
Die Bayerifhen Truppen ſollen Griechenland unverzüglich 


verlaſſen und die Vertheidigung des Landes den Eingebornen 


anvertraut werden, denen die Gegenwart der Fremden ſehr 
laͤſtig iſt. Die Bayern haben durch das Klima furchtbar an 
ihrer Geſundhelt gelitten, und die Sterblichkeit iſt ſehr groß 
unter ihnen. Es war noch zweifelhaft, ob der Griechiſche 
Hof am 12ten d. ſchon in Athen ſein wuͤrde, wie es anfangs 
beabſichtigt war, denn man konnte über den Preis der erfor⸗ 
derlichen Wohnungen nicht einig werden. 5 
Osmaniſches Rei ch. 

Wien, 25. Dez. Allg. Z.) Die Lage der Dinge im Orient 
ſcheint immer die alte; fie duͤrfte ſich auch ſobald nicht aͤndern, da 
Syrien noch keinesweges beruhigt iſt. Die Ausruͤſtung der 
Touloner Eskadre, wovon die Franzoͤſiſchen Journale ſprechen, 
ſcheint wegen des bedenklichen Zuſtandes Syriens angeordnet 
worden zu ſein. Die Franzoſen haben in dieſem Augenblicke 


nur wenige Kriegsſchiffe in der Levante, und es kann ihnen 


nicht gleichguͤltig ſein, bei irgend einer ernſten Kolliſton zwi⸗ 
ſchen der Pforte und Ibrahim Paſcha ihre Unterthanen ohne 


Schutz zu wiſſen. Dabei duͤrfte aber auch die Vermehrung 


Der Staats⸗ 


* 
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der Fran zoͤſiſchen Seemacht dazu dienen, Mehemed Ali nach⸗ 
gieviger zu machen. Bisher haben alle e . 
in Alepandrien wenig gefruchtet. 

Amerika. 

(Times.) New⸗Mork, 23. November. Sie wer⸗ 
den mit Freuden vernehmen, daß die Wahl in dieſem Staate 
zu Gunſten der Regierung ausgefallen iſt. Der demokrati⸗ 
ſchen Partei iſt es gelungen, 32 Mitglieder in das Repraͤſen⸗ 
tantenbaus fur den naͤchſten Kongreß zu bringen, während 
die Papiergeld⸗Nobleſſe nur acht Mitglieder zu wählen vers 
mochte. Die Bankpartei hatte, um in der Wahl die Ober⸗ 
hand zu erhalten, alles Mögliche verſucht. Große Summen 
hatte fie unterzeichnet und alles, was nur Beſtechung und 
Einſchuͤchterung thun konnten, wurde gethan, aber vergebens; 
dir Popiergeld⸗Partei erlitt eine totale Niederlage. So viel 
vom Stagte New⸗ York. Zugleich kann ich Ihnen aber 
melden, das allgsmeine Ergebniß der letzten Wahlen im gan⸗ 
ben Umfange der Vereinigten Staaten beweiſt klaͤrlich, daß 


das Volk den Praͤſidenten in feiner Oppoſition gegen die Bank 


der Vereinigten Staa: en unterſtuͤtzt, da die Majoritaͤt des 
Repraͤſentanten⸗Hauſes ſich um 16 bis 20 Stimmen zu 
Gunſten der Regierung verſtaͤrken wird. — Man ſieht der 
Botſchaft des Praͤſidenten in dem naͤchſten 24ften Kongreſſe 
mit großer Spannung entgegen, da das Geruͤcht geht, er werde 
den Verkauf des Stocks von 7,000,000 Dollars, den die Re⸗ 
gierung in der Bank der Vereinigten Staaten liegen hat, an⸗ 
empfehlen. f . 
Nio de Janeiro. Der Repraͤſentanten⸗Kammer wird 
ein Schutz- und Trutz⸗Buͤnduiß mit den Vereinigten Staaten 
Nordamerikas vorgelegt werden, nach demſelben ſollen die beiden 
Nationen mit aller ihrer Macht gegen einen feindlichen An⸗ 
griff ſich beiſtehen und jahrlich zu dieſem Zwecke eine noch naͤ⸗ 
her zu beſtimmende Summe zuſammenlegen. Jede der beiden 
Nationen wird in der Narional⸗Verſammlung der andern ihre 
Vertreter haben. Die Erzeugniſſe einer jeden Nation werden 
in jedem Hafen der andern ſo behandelt werden, wie die Er⸗ 
zeugniſſe der eigenen Nation und von allem fremden Zolle 
befreit ſein. Die Buͤrger der beiden Nationen genießen auf 
dem Gebiete der andern alle Vorrechte der Eingebornen. Die 
beiden Nationen machen ſich verbindlich, ſich ‚gegenfeitig zur 
Aufrechthaltung einer nationalen Form der Regierung und ges 
gen jede Gefahr, welche ihre moraliſche oder phyſiſche Ders 
vollkommnung bedrohen koͤnnte, Huͤlfe zu leiſten. Die Bra⸗ 
ſilfſche Regierung wird ſich Muͤhe geben, zu dieſem Zwecke 
einen Allianz⸗Vertrag zu unterhandeln, welcher dauernd fein ſoll. 


Miszellen. 


Naumburg, 1. Januar. Der am 18. Dezbr. an der 
Großjenaiſchen Rittergutswieſe tödlich am Kopfe zerſchlagene 
Tuchmachermeiſter Chrfſtian Cornelius Piftorius in Freiburg 
lebt zwar noch, aber in bewußtloſem Zuſtande. Der Moͤrder 
Dreſſel, ebenfalls aus Freiburg, hat, nachdem er ſein Verbre⸗ 
chen ſogleich eingeſtanden, auch feinen alten Vater als Mittheil⸗ 
haber dieſer graͤßlichen That beſchuldiget, welcher allerdings auf 
dem Ruͤckwege von Naumburg nach Freiburg in denſelben Mi⸗ 
nuten auf dem Platze ankam, wo eben der Mord von ſeinem 
Sohne veruͤbt worden war. Auch. dieſer Greis wurde ſofort 
verhaftet, — er leugnet aber gegen die Anklage ſeines Soh⸗ 

nes, welcher bereits auch die Anklage gegen ſeinen Vater wi⸗ 
Dem unglücklichen Piſtorius war Wahrer t 
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der Tod mit einem Feuergewehre Jag bachrz⸗ 


da aber das G 


wehr verſagte, fo ſchlug der Mörder mit demſelben den Piſto⸗ 


rius dergeſtalt in das Geſicht, daß die Stirn, das Naſenbein 


und das rechte Auge ganz zerſchmettert und zerſchlagen ind; 


man fand uͤberhaupt funfzehn groͤßere und kleinere Wunden 
an der Stirne und dem Kopfe. — Der Gefangen⸗Aufſeher 
Haͤnsgen, (Verfaſſer eines vor 3 Jahren erſchienenen, inter⸗ 
eſſanten Werkchens unter dem Titel: 
Saͤchſiſcher Soldat nach und aus Rußland % ſoll durch feine 


weligiöfen: nn mit dem Moͤrder die Bahn zu dem 


fo ſchnellen Geſtaͤndniſſe deſſelben gebrochen haben. 


Paciftkator des Hrn. Toplis. — Nach dem Morning 
Chronicle hat ein gewiſſer Hr. Toplis eine neue Maſchine en 
funden, welche, wenn ſie ſich bewähren wuͤrde oder konnte, aller⸗ 
dings mit vollem Rechte durch die Negative den Namen ver⸗ 
diente, welchen ihr der Erfinder beilegte. Der Pacifikator ſoll 
nemlich für die Zukunft alle Kriege unmoglich machen, indem 
mit Hilfe deſſelben ein Paar Menſchen leicht die größte Armee 
vernichten koͤnnen. 
Gehaͤuſe kann ſie leicht von zwei Maͤnnern fortgeſchafft, auf 


„Mein Feldzug als 


Die Maſchine iſt tragbar, und ohne ihr 


ihrem Wagen angebracht aber ſchnell und leicht uberall hinge, 


fahren werden, wo Pferde und Menſchen gehen koͤnnenz ſie 
iſt ferner ſehr leicht in Thaͤtigkeit zu ſetzen, und man kann 
mit ihr mit eben derſelben Leichtigkeit, mit welcher man aus 


‚Seuerfprigen einen Waſſerſtrahl treibt, eine beliebige Zeit hin⸗ 


durch einen Strom von Kugeln daraus werfen, die ſich mit 
Sicherheit ſchnell auf jeden beliebigen Gegenſtand richten laſ⸗ 
ſen. Die Maſchine iſt ſehr einfach gebaut, denn ſie beſteht 
nur aus einem langen Rohre, welches an einem Drehringe an⸗ 


gebracht iſt. Das Hintertheil dieſes Rohres kommunizirt mit 


einer Kammer, in welcher mittelſt eines Pulvers, welches ſo 
zubereitet iſt, daß es ohne Erplofion brennt, raſch und forte 


während Gas erzeugt wird. Das Gas ſtroͤmt mit Gewalt durch 


das Rohr, und treibt die Kugeln fort, die durch einen Trichter 


aus dem oberhalb angebrachten Behälter in das Rohr fallen: 


Das Rohr kann gehoben oder herabgeſenkt, oder nach irgend 
einer Richtung gedreht werden, fo daß man ohne alle Mühe 
nach jedem beliebigen Punkte hin einen Kugelſtrom ſpielen 
laſſen kann. Man ſieht hieraus, daß das Prinzip, auf wel; 


chem die neue Maſchine beruht, nicht neu iſt; die Erfahrung 
wird zeigen, ob Hr. Toplis in der Beſiegung der Schwierig⸗ 


keiten, welche dieſes Prinzip mit ſich bringt, gluͤcklicher war, 


als feine Vorgänger. 


Die Keſſel des Dampfſchiffes Carrion,“ welches dieſer 
Tage von Malta in London angelangt iſt, hatten auf feinen 


Fahrten zwiſchen Malta und Vurla ſehr gelitten, weil das 


Waſſer im mitellaͤndiſchen Meere mehr Salztheile beſitzt als 


irgend ein anderes Seewaſſer, und durch das Anſetzen des Sal⸗ 


zes in den Se eln letztere ſchneller verderben, als in andern 


Meeren. 


Das Salz, das ſich am Boden und an den Seiten 
bis zur. senöhrlichen: Höhe des Waſſers anſetzte, vermehrte ſich 1 
täglich um * Zoll in der Dicke, und dies machte es nothwend 


dig, die Sejfel und auch die Rauchfänge bei Beendigung jeder. * 


Reiſe zwiſchen Malta und Vurla zu reinigen. So groß iſt 
der Unterſchied in dieſer Hinſicht zwiſchen dem Waſſer des a 


lantiſchen und des Mittelmeeres, daß eine regelmäßige: Emo 
natliche Fahrt zwiſchen Falmouth und Liſſabon keine größere 


Inkruſtazion gebildet hat, als die einzige = des „Carrion“ 
von Malta nach ich N 
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Wie wirb es nähftes Frühjahr um das Schlacht⸗ 
: vieh ſtehen? 
Es iſt bekannt genug, daß die Noth und Sorge um Win⸗ 
terfutter faſt ſaͤmmtliche Landwirthe veranlaßte, einen Theil 
ihres Viehes im Herbſte zu verkaufen, oder auch ſelbſt dem 
Schlachtmeſſer zu uͤberliefern. Dadurch entſtand ein ſolcher 
Ueberfluß an Fleiſche, daß es hie und da fuͤr die Haͤlfte des 
ſonſtigen Preiſes hingegeben wurde. Daß es zu ſolchem, ja 
noch niedriger verkauft wurde, hat Referent ſelbſt geſehen, ins 
dem man Rindfleiſch das Pfund zu 9 Pfennigen kaufen konnte. 
— Durch dieſe, von der Noth herbeigeführte Operation ſind 
ſaͤmmtliche Viehbeſtaͤnde bedeutend vermindert worden, und 
wenn zu demſelben auch der junge Zuwachs vom gegenwaͤrti⸗ 
gen Jahre treten wird, ſo wird dieſer bei weitem nicht die ent⸗ 
ſtandene große Luͤcke ausfüllen, ſo daß es leicht vorauszuſehen 
iſt, es werde naͤchſtes Frühiahr ein empfindlicher Mangel an 
Schlachtvieh eintreten. Denn wer ſich mit ſeinen Rindern und 
Schafen durch die Bedraͤngniſſe des gegenwaͤrtigen Winters 
gluͤcklich durchgewunden haben wird, der dürfte ſchwerlich, ſo⸗ 
bald das Fruͤhjahr ihm neues Futter gewährt, daran denken, 
diel, am allerwenigſten aber gutes und junges Vieh zu verkaufen. 
Uueeberdies liegt es in der Natur der Sache, daß, wenn der 
Landwirth durch Noth gezwungen wird, ſeine Beſtaͤnde von 
Hausthieren unter die gewöhnliche Zahl zu vermindern, er nur 
die allerbrauchbarſten behält, die ihm alsdann, wena die Noth 
vorüber, um keinen Preis feil ſind. — Hieraus folgert ſich 
denn von ſelbſt, daß das Fleiſch in wenigen Monaten eben fo 
hoch über feinem gewohnlichen Preife ſtehen werde, als wie es im 
Herbſte unter demſelben ſtand. — Das eine Uebel iſt fo groß, 
wie das anderes Eins iſt bereits vorüber, aber in feinen Fol⸗ 
gen wird es in der Landwirthſchaft noch lange fühlbar fein, das 
andere droht erſt, und es duͤrfte, wenn es eintreten wird, ei⸗ 
nen großen Theil der Einwohner nicht wenig belaͤſtigen. Rath 
gegen daſſelbe zu ertheilen und nachzuweifen, wie ihm entgan⸗ 
gen werden konne, tft unter den vorwaltenden Umſtaͤnden wahre 
lich nicht leicht. Nur einige Andeutungen will ich verſuchen. 
Erwieſen iſt es leider nur allzuklar, daß unſere Provinz, 
auch wenn der gewohnliche Fortgang unſrer Viehzucht nicht fo 
gewltſam unterbrochen wird, wie dies in dem vorſtehenden 
Halle ſta⸗tfindet, noch nicht auf der Stufe mit derſelben ſteht, 
um den Bedarf an Schlachtvieh für alle Faͤlle zu d cken. Wor⸗ 
auf ſich dieſe meine Ueberzeugung gründet, das werde ich in eis 
ner Abhandlung, die ich naͤchſtens in dieſer Zeitung geben will, 
weiter entwickeln. Wenn nun aber die Anzahl des vorhandes 
nen Viehes auch noch nicht genügend waͤre, um die an ſie ge⸗ 
ſtellte Forderung zu befriedigen, dem Lande hinlaͤngliches Fleiſch 
zu liefern; fo könnte die Größe und Stärke der Wehkoͤrper ſol⸗ 
ces erſetzen. Leider iſt da auch noch manches zu wuͤnſchen. 
Jedoch liegt darin ein Wink für die gegenwärtige Bedraͤngniß. 
Es muß naͤmlich alles Vieh, welches die Landwirthſchaft etwa 
im Stande fein wird, zur Zeit, wo die Noth eintritt, unter 
das Schlachtmeſſer zu liefern, fo viel als nur immer möglichz 
aufgefüttert werden, damit es die möglich größte Maſſe an 
Fleiſche gewähre. Fragt man, wovon man dieſe Fütterung 
beeſtreiten ſolle s ſo dient zur Antwort: daß bei den Fleiſchprei⸗ 
ſen, wie ſie alsdann ſein werden, es wohl lohnen wird, einen 
7 Theil der Fütterung ſolchen Viehes mit Getreide, welches ja 
immer noch gar nicht theuer genannt werden kann, durchzufüh⸗ 
ten. Ueberdies wird ja dieſe Noth nicht etwa in einigen Wo⸗ 
* voruͤber ſein, da wohl Jahre vergehen werden, ehe der 


volle Beſatz von Viehe in allen Landwiethſchaften wieder vor⸗ 
handen ſein wird. Es kommt alſo das im naͤchſten Sommer 
wachſende Futter zur Hülfe: x 

Ferner iſt allen Landwirthei, welche etwa noch einiges Vieh 
zu verkaufen haben werden, anzurathen, ſich mit ſolchem Ver⸗ 
kaufe nicht zu uͤbereilen. Denn bis edft das Fruͤhjahr neues 
Futter gewaͤhrt, eher iſt nicht zu erwarten, daß man den Werth 
feines noch vorhandenen Viehes gehörig wuͤrd gen und mit dem⸗ 
ſelben ſtreng zuruͤckhalten werde, und bis dahin wird auch mit 
dem Verkauf wenig Gewinn zu machen ſein. Aber ſobald dies 
ſer Zeitpunkt eintritt, werden die Preiſe deſſelben überaus ſchnell 
und hoch ſteigen, und die etwaigen gemachten Aufopferungen 
reichlich verguͤten. 

Ob eine zeitweilig erlaubte und erleichterte Einfuhr fremden 
Schlachtviehes raͤthlich fein möge, wage ich nicht beſtimmt zu 


behaupten. Sie duͤrfte aber, ſelbſt wenn man zu ihr feine Zu⸗ 


flucht nehmen wolte, dem Uebel auch nicht ſo ſchnell und wirk⸗ 
ſam abhelfen, wie wohl diejenigen meinen moͤgen, welche von 
jeher für dieſelbe geweſen ſind. Denn wir wiſſen, daß in den 
oͤſtlichen Ländern Europas, und namentlich in Gallizſen und 
der Bukowina die Rinderpeſt in vergangenem Herbſte die Rin⸗ 
derheerden ſtark deßimirte; wir wiſſen, daß in jenen Laͤndern 
die Duͤrre weit groͤßer und verheerender war, wie bei uns, wor⸗ 
aus denn von ſelbſt folgt, daß es dort mehr, wie hier an Win⸗ 
terfutter fehlen muß, und daß man ſich auf gleiche Weiſe der 
überfläffigen Viehbeſtaͤnde entledigt haben wird, wie wir es 
gethan haben: und daraus folgt denn von ſelbſt, daß uns jene 
Laͤnder nur wenig, und dieſes wenige ſchlecht und theuer liefern 
wurden. So werden wir denn immer wleder an uns ſelbſt 
zuruͤckgewieſen, und muͤſſen daher um fo mehr bei Zeiten alle 
uns zu Gebote ſtehenden Mittel zur Abhuͤlfe anwenden. 


In ſerate. 


Den ſchlechten Mann muß man verachten, 
der nie bedacht was er vollebringt. 
5 Schiller. 

Wenn die Lehren großer Männer, doch nicht blos gelce 
ſen, ſondern auch befolgt wuͤrden, und jeder Menſch zu⸗ 
ver bedenken wollte, was er thut und was er ſpricht, ob 
er dadurch nuͤtzen oder ſcha den koͤnne. So haͤtte ein ge⸗ 
wiſſer Herr — den ich nie beleidigt habe, mit dem ich noch 
nie in Berührung gekommen bin — doch auch bedenken 
ſollen, daß es nicht ſchoͤn fei, aus purem Uebermuth, wie eine 
Schlange aus dem Gebuͤſch hervor zu ſchießen und ein ver⸗ 
zehrendes Gift uͤber ein Weeſen auszuſpritzen, das ah⸗ 
nungslos in Gottes Sonnenſchein ſich erwaͤrmt. Der liebe 
Herr hat nehmlich am verwichenen Sonntag Abend vor einer 


großen Verſammlung von Kunſtfreunden, uͤber das Dekla⸗ 


miren, ſich öffentlich luſtig gemacht. Der gute Herr hätte 
bedenken ſollen, daß dieſe Kunſt nicht ihn, ſondern mich 
ernähren muß, und daß er gewaltig fehlgeſchoſſen, wenn en 
glaubt, dieſe, zeitgemaͤß ausgeſprochene Kunſt, durch ſolche 
Einfaͤlligkeit, laͤcherlich machen zu koͤnnen, fie ſteht zu hoch, 
als durch ſeinen Mund entwuͤrdigt werden zu koͤnnen. Und 
ferner, daß er nur die würdigen Autoren, die ſich mehrmal 
hinſichtlich meiner Leiſtungen — in offentlichen Blättern, ent 
ſchieden dafür ausgeſprochen haben, und das gebildete Pu⸗ 
blikum, welches mir feinen Beifall ſtets einſtimmig zuerkannt. 


= ; = 


dadurch beleidigen konnte. Zwar iſt man ſchon an ihm gewohnt, 
daß er alles harnloſe Schoͤne und Wuͤrdige, durch ſchalen Witz 
zu verunglimpfen ſich bemüht, und den Gegenſatz des Schoͤ⸗ 
nen würdigt und dem Publikum zur Unterhaltung auftiſcht. 
Daran moͤge nun Gefallen finden wer will, ich glaube aber 
nicht noͤthig zu haben, mir von ihm etwas gefallen zu laſ⸗ 
fen. Ständen wir uns nicht fo fern, oder hatte ich dem Pu⸗ 
blikum mißfallen, fo ließe ſich dieſer Fall vielleicht erklaren, doch 
hier iſt gar kein Grund zu finden, nicht einmal Furcht oder 
Neid von ſeiner Seite; denn obwohl ich in dem Beifalle eines 
gebildeten Publikums, mein Gluͤck ſuche, ſo ſtrebe ich 
doch ſeinem Ruhme nicht nach, der ſteht fuͤr mich zu hoch, 


denn ſeine Lorbeern wachſen nur auf der Gallerie 


und nach ſolchen habe ich nie getrachtet. 
’ Dr. Wittig. 


Techniſſche Verſammlung. N 

Montag den 12. Januar, Abends um 7 Uhr Herr Dr. 

Kletke: uber die Eigenſchaften der nutzbarſten Holzarten, 

ihre Anwendung und die beſten Methoden, das Holz zu vers 

arbeiten; außerdem verſchiedene Mittheilungen über techniſche 
Gegenſtaͤnde. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend um } Nuhr ſtarb unfere te Tochter Hed⸗ 
wig in ihrem kaum vollendeten ten Jahre am Nervenfieber. 
Verwandten und Freunden zeigen wir ſolches ergebenſt an, mit 
der Bitte, unſern Schmerz durch flille Theilnahme zu ehren. 

Breslau, den 9. Januar 1835. 

v. Bennig ſen Kapitain in 10. Inft. Reg. 
v. Bennigſen, geb. v. Burgsdorff. 


Todes Anzeige. 
Den Hingang zum Vater des Lichts meiner heißgeliebten 
Frau. Maria Emilie Habermann, geb. Prauſe, 
in Folgen ſehr ſchwerer Entbindung am 2. Januar 1835 
zeigt tiefbetrübt theilnehmenden und entfernten Verwandten 
und Freunden ergebenſt an: : 
Hermsdorf bei Waldenburg, den 3. Januar 1835. 
Habermann, Schichtmeiſter. 8 


Bedeutende Preisherabſetzung. 
Oer ſtarke Abſatz der Stuttgarter Taſchenausgabe von 


Bulwers Romanen 
fegt uns in den Stand, für die ausgegebenen 30 Bändchen 
den Preis von 3 Gr. von jetzt bis Oſtern 1835 herabzufegen 


auf: 
2ꝙ0 Groſchen SS 

für das geheftete Bändchen von ungefähr 130 Seiten in ſehr 

eleganter Austattung, ſo daß die fertigen 30 Bdchn. (Eu⸗ 

gen Aram 6 Bochn., Pelham 6 B., Devereur 7 

B., Pilger des Rheins 4 B., Clifford 7 B.) 

anſtatt 35 Pr. Thlr. jetzt nur 27 Pr. Thlr. koſten. Dieſer 

höchft geringe Preis gilt jedoch nur bei Abnahme ſmmt⸗ 
licher 30 Bochn., und für einzelne Romane bleibt der Preis 
jedes Bochns. 3 Gr. War unſere Ausgabe ſchon bisher von 


allen vorhandenen die wohlfeilſte, ſo koſtet ſie jetzt faſt nur 


die Hälfte der Zwickauer, und nicht das Drittheil 
der Aachener und aller andern deutſchen Meberfegungen. Ueber⸗ 
dieß find nach allgemeinem Anerkenntniß die durch Fr. Not⸗ 
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wie fie das Volk gewählt haben würde, denn ſie wußte zu fies 


“ 
ter und Guſt. Pfitzer beſorgten Uebertragungen der Stutz | 
garter Ausgabe vorzüglich, treu und ganz vollfiän 
dig, wahrend die Aachner und Zwickauer ſich ſchon durch 
häufige Auslaſſungen (z. B. von Gedichten) und Zuſammen⸗ 
ziehungen des Originals als Fabrikarbeiten beurkunden. Da 
unſer Vorrath an Exemplaren nicht mehr beträchtlich iſt, fo 
wird um Beſchleunigung der Beſtellungen gebeten. Exem, 
plare dieſes Werks find vorraͤthig in Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), A. Ter 
in Leobſchuͤz und W. Gerloff in Oels. | 
Stuttgart, den 1. Dezember 1834. 5 | 

J. B. Meglerfhe Buchhandlung. 


Intereſſante Schrift. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchlenen 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) A. Terck in Leobfhüs und W. 
Gerloff in Oels zu haben: | 


Madem. Avrillion's Memoiren über die 
Kaiſerin Joſephine, 
ihre Familie und ihren Hof. 2 Bände. 8. 

geh. Preis 1 Thlr. 25 Sgr. 

In den erſten Jahren des Kaiſerreichs tbelte Napoleon 

den Thron mit einer Frau, welche ganz im entgegengefeßten 

Sinne wie er, Erinnerungen hinterlaſſen hat, und deren 
Name auf ganz verſchiedene Weiſe Recht hat, ewig in der 

Geſchichte zu leben. Es war Joſephinez fie war eine Kaiferin 


ben und die Leiden anderer zu theilen. Die Darſtellung der 
Verfaſſerin iſt eben ſo trefflich, als lebendig und wahr. Nicht 
leicht findet man ein treueres Bild der Vergangenheit, als die | 
ſes Werk uns darbietet; nirgends Uebertreibung und Schmeiche⸗ 
lei: uͤberall Wahrheit, hiſtoriſch⸗treue Erzählung der Beyer 
benheiten und treffende Charakteriſtik aller der hohen Perſonen, 
mit denen die Verfaſſerin, vermoͤge ihrer Stellung, in nahe 
Berührung zu kommen fo oft Gelegenheit hatte. Das Buch 
bietet eine aͤußerſt angenehme, unterhaltende Lecture bar. 


Bei Eduard Zimmermann in Naumburg iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und in der 5 i 


Buchhandlung G. P. Aderholz 
var in Breslau, a 
A. Terck in Leobſchüͤtz und W. Gerloff in Oels zu haben 
Sammlung lämmtlicher Geletze, 
welche ſeit dem Jahre 1803 publizirt worden find, 
und die Beſtimmungen des Allg. Landrechts, der 
Gerichts-, Criminal⸗, Hypotheken- und De’ 
a poſital⸗Ordnung, e 
der -Gebührentare und des Stempeledikts fuͤr die Preuß. Staa⸗ 


ten, abändern, ergänzen oder erläutern, nach den Materien 


zuſammengeſtellt; nebſt einem chronologiſchen Verzeichnſſſe 
derſelben. 11. Band. Allgemeines Landrecht. Afte Lief, 
gr. 8. broſch. Praͤn. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 

- : x — : - — * * 
E Mit einer Beitage. 
2 Eh 
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In der Antiquar⸗ 1 J. H. Zehdniker, 
Kupfetſchmiede⸗ Straße Nr. 14, iſt zu haben: Thuͤmmels Reife 
is ſuͤdliche Frankreich, alle 10 Theile, mit Kpfrn. Ladenpreis 
13 ktl. f. 4 f rtlr. Leſſings ſaͤmmtliche Schriften, 30 Bde. 
Schrpap. Sir, 33. rtlr. für 13 rtlr. Shakespeares Schaufpiele 
v. Eſchenburg, 13 Bde. komplet, Ldpr. 13 rtlr. in Hfrb. 5 rtl. 
Karol. Pichlers faͤmmtl. Schriften, 60 Thle. in eleg. Hfrb. 
83 rtlr. Coopers ſaͤmmtliche Werke, 60 Thle. g. n. 63 rtlr. 
Iſchokes ſaͤmmtliche Schriften, 40 Thle. Lpr. 25 rtlr. g. neu 
in eleg, Hfrb. 15 rtlr. 


Beim Antiquar C. W. Bohm, Schmiedebrücke Nr. 28. 
Bankroft neues engliſches Faͤrbebuch 1818 2 Bd. Hlbfreb. 
L. 61 f. 4 Thir. Glockers Handbuch d. Mineralogie 2 Bd. 
1832 Hloftz. noch neu f. 22 Thlr. Hermbſtaͤdt chemiſche 
Grund äze der Kunſt, Branntwein zu brennen, theovetifch 
und praktiſch dargeſtellt, te verbeſſerte Aufl. 1817 Ldp. 4 
Thlr. Ppbd. 7.18 Thlr. 


Beim Antiguar Schle finger, Kupferfchmiebeftr, Nr. 31. 
Wahrheit aus Jean Pauls Leben. 8 Bde. 1833. Ldprs. 
13 title. 18 ggr. fur 62 
ſthetik, herausgege von Reinhard, 2 Bde. 1825. Loprs. Zrtlr. 
fuͤr 12 rtlr. Pölitz. Das Geſammtgebiet der deutſchen 
| Sprache nach Proſa, Dichtkunſt und Beredſamkeit, 4 Bde. 
1835 (Schrelbpap,) Ldprs. S rtlr. für 33 rtir. Creuzers 
Symbolik und Mythologie im Ausz. von Moſer, 1822, Ldpr. 
A rtl. f. 2 rtl. Vulpius Mythologie der dente en ver⸗ 
wandten, e und nordiſchen IRRE Ds Kpf. 
für tale 
—r ...... TT 
= Holz Verkauf. 
Am 19 ten Januar c. ſoll in dem Königlichen Walddi⸗ 
| strikte Sttachate eine Anzahl Eichen, Ruͤſtern, Pappeln 


den 20ſten Januar c. im Diſtrikt Rudau im Holzſchlage, 
\ eine Anzahl Birken auf dem Stamm; 
den 21ſten Januar c. im Diſtrikt Daupe, bei der Dau⸗ 
per Allee, Wirken auf dem Stamm; 
den 23ſten und 24ſten Januar c. im Diſtrikt Mehl⸗ 
teuer hinter Strehlen, eine Anzahl Eichen, Aspen und Kie⸗ 
9 fern Stammholz im Holzſchlage, meiſtbietend verkauft 
werden. 
5 Dieſe hier benannten Gehölze koͤnnen auch vor dem Ter⸗ 
mine in Augenſchein genommen werden, indem die Lokal⸗ 


zu pweiſen 
8 3: alt, den 5 5. Januar 1835. 


. z Der Kzugliche m 
a. Sue > 
81 re 2 


ae w Rd Unger eläetee Kupferſchmied⸗ Se 


rtlr. Bürgers, Lehrbuch der Ae⸗ 


tammholt, auf der ſogenannten Goy⸗Hutung an der Oder; 


Forſtbeamten angewieſen find, dieſelben auf Verlangen vor⸗ 


och den 14. Januar c. Vormittag von 
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Sonnabend den 10. AR 1833. 


Nr. 26. parterre wegen Veränderung eines Schank⸗ 


1) verſchiedenes Mobiliar, beſtehend in Tiſchen, 
Baͤnfen, Schraͤnkenze. wobei auch eine ſchoͤne 
Servante, “ 

2) diverſe Schank⸗Utenſilien. 

3) eine bedeutende Quantität 
Himbeer⸗Saft, 

4) ein vollſtaͤndiges Walzwerk, 

5) ein eiferner Koch- und Brat⸗Ofen und dito 
Eiſengeraͤthe, 
gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſteigern, wozu Kauf⸗ 
luſtige ergebenſt eingeladen werden. 
Saut, 


vereid. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 


Aufgefordert, unter der Benennung: 


Alma Viadrina ⸗Canaſter 


einen ganz vorzuͤglichen Taback anzufertigen, haben wir mit 


Lokals: 


Hintenanſetzung unſeres eigenen Vortheils zu dieſem Zweck 
zwei Sorten, im Verhaͤltniß zu deren Güte, für einen fo 


billigen Preis geliefert, daß wir mit Ueberzeugung behaup⸗ 
ten konnen, dieſer Canaſter werde ſelbſt den ſtrengeren Ans 


forderungen auf das Vollkommenſte entſprechen. 


Die einzige Niederlage von dieſem 


„Alma Viadrina⸗Canaſter“ 
befindet ſich bei Herrn Guſtav Rösner in Breslau,. 
N im November 1834. 


Sonntag und Comp. 
In ergebener Beziehung auf Vorſtehendes en ſich 


dieſen wirklich ausgezeichneten 


Alma Viadrina⸗ Canaſter 
(in 2 Pfd. Packeten) 
Nr. Ta Pfd. 12 Sgr. 
Nr. II à Pfd. 8 Sge 


zu geneigter Abnahme hiermit angelegentlichſt zu empfehlen: 


die Rauch⸗ . und Eigarren Handlung 


= Guſtav Rosner, 


am Neumarkt Nr. 1. 
— —— — ——— — 
27/722 ·˙ 


Pariſer Blumen 
empfing und verkauft zu billigen Preiſen: 8 
Eliſabeth Gammert, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 20, im 1. Stock. 
SSO ODS sees 


Friſche Flickheeringe 


: find mit. 517 75 a d und bifig zu haben, in der 


e : F. A. Hertel, 
ER EU am Theater. a 


; Kirſch⸗ And 5 


— 102 — 
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Band⸗ Ausverkauf.“ 


Eine Parthie Flor⸗, ſchwere und mit Gold und Sil⸗ 
= ber durchwirkte Baͤnder verkaufe ich, um damit zu raͤu⸗ 
men, um ein Vier sel des koſtenden Preiſes. 
i Eduard > F. Teichfiſcher, 

N Ring Nr. 19. 8 
Sonasseosasenensesnesceed 


Faſanen⸗ Anzeige. 

Sehr ſchoͤne friſche boͤhmiſche Faſanen, lauter 
Haͤhne, ſind wieder angekommen und billig zu 
haben, in der e 

F. A. Hertel, am Theater. 
Sehr elegant 


und dauerhaft gearbeitete Meubels, von verſchiedenen Holz⸗ 
arten, empfiehlt 


die neue e - Handlung 
= | on 
Bauer und Comp., 
Naſchmarkt Nr. 49, im Haufe 
des Kaufmanns Herrn 


S. Prager jun. 


Zu Matratzen und Betten 
fehle ich ſo eben wieder in groͤßter Auswahl erhaltene 
bunt leinene Drilliche, 
Indlet⸗ und Zuͤchen⸗ Leinwand, 
gebleichte Leinwand und Creas von jeder nur zu begehrenden 
Qualität, und bemerke dabei: daß ich nicht allein ſtückweiſe, 
ſondern auch jedes beliebige Ellenmaaß verkaufe. 


G. B. Strenz, 


Leinwand⸗Handlung am Bluͤcherplah Nr. 18 
neben der Commandantur. 


Boͤhmiſche Faſanen 


von ausgezeichneter Größe und Fettigkeit 


erhielten ſo eden in Commiſſion und haben den Auftrag fie 
außerſt wohlfeil zu verkaufen. 
Hübner und Sohn eine Stiege hoch. 
Kings (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


— — ͤ 0wðw—ä' . —e—-—EA —ꝛßx—ññ3riOc N AiDen·. 

Sehr wohlſchmeckender Kirſchſaft für Deſtillateurs, wie 
auch eine kleine Parthie guter alter Rum, iſt, um damit zu 
Numen, ſehr billig zu verkaufen; durch den Commiſſionoit 
Seiebländer, Reuſcheſtraße Nr. 16. 


Kleeſaamen⸗ Verkauf. 
Rothen und weißen Kleeſaamen, rothen und w 
ee e, 1 zu moͤglichſt billigen Preiſen⸗ 
vid 8 ka 


eßen Verlangen ſogleich gewaͤhrt werden koͤnnen. 


0 8 * 
Marinirte neue Heeringe 
(mit Pfeffergurken und Zwiebeln) 
auf eine ganz eigenthümliche, den höchsten 
Wohlgeschmack erreichende Weise zuberei- 
tet, empfiehlt; 
die neue Delicatessen-Handlung - 
des 
Gustav Rösnen, 
am Neumarkt Nr. 1. 


Verſchiedene Sophas und Stühle nach der neueſten Art, 
gut und dauerhaft gearbeitet, ſind bei mir, indem ich dieſe 
ſelbſt verfertige, zu einem ſehr bedeutend billigen Preis, ſo⸗ 
wohl von reinen Roßhaaren, als von Seegraß, zu haben. 
Auch empfehle ich mich ganz ergebenſt einem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum mit aller Art Tapezier⸗Arbeit, und verſpreche einem 
jeden nach moͤglichſter Zufriedenheit zu arbeiten. 

L. Ehrmann, Tapezier, Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 1. 


Einem Irrthume zufolge, als ob ich meine Wohnung 
veraͤndert, mache ich hiermit bekannt, daß ich, nach wie vor, 
„kleine Groſchen-Gaſſe Nr. 30, eine Stiege hoch wohne,“ 
meine Arbeit wie bisher fortführe, naͤmlich: im Faͤrben und 
Waſchen, ſeidener Flor- und Krepp⸗Tuͤcher, Kleider und 
Baͤnder, ſeidener Kleider, Struͤmpfe und Handſchuhe, wol⸗ 
lener Tücher und Shawls u. f. w. 

Thereſia 1 


Zur geneigten Beachtung. 
Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
nunmehr Hinter (Kränzel-) Markt Nr. 3 eine Treppe, über 
dem Parfumerie⸗Deépot des Adolph Biichta (ei-devant Par- 


fumeur à Paris) wohne. 


Eduard Brichta, vormals in London, 
Privat⸗Lehrer der engliſchen Sprache und Disponent 
der Haupt⸗Niederlage von Londoner und Pariſer 
Parfumerien und Toiletten⸗Seifen. 


Delicatessen. 


Sehr schöne grosse Pommersche Gänsebrüsteg 


geräucherten und marin. Lachs, marin. Kal, ma- 


rin. Forellen, marin. Brieken, neue Brabanter 
Sardellen Berliner und Braunschweiger Ger- 
velat- und Zungen wurst, ganz frischen, Slies 
senden und gepressten Caviar 

empfiehlt billiger als zeither: 

die neue eee 
f es 
Gustav Rösner, 
am Neumarkt Nr. 1. 


ee nz 
Stammſchaͤferei zu Frauenhain bei Schweid? 
wig und veredelte Schäferei zu Schwentnig 
bei Jordans muͤhl. 

Zu Frauenhain find ſchoͤne wollreiche Staͤhre, und 
100 Muttern, letztere nach der Schur abzuholen, zu ven 
kaufen; zu Schwentnig 300 Muttern, wovon 200 auf 
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Schwenenig. bei eh den 22. Dez. 1834 
— — Graf Zedlitz⸗Trützſchler. 


N. S. 


11 = 


In der Freien⸗Standesherrſchaft Gofhüs find 100 Schock 
Buͤrden Schauben a Schock 450 Stud und 500 Schock 2jähr 
tiger Karpfenſaamen zu verkaufen. Hierauf Reflektirende wer⸗ 
den erſucht ſich dieſerhalb an uns zu wenden. 

Goſchuͤtz, den 5. Januar 1835. 

Reichsgraͤflich v. Reichenbach G. Frei: Standesherrl. Kam⸗ 
meral⸗Amt. 


Offene Vacanzen 


für Köche, welche Kenntniſſe von der Gaͤrknerei haben, für 
Wirthſchafterinnen, welche die Landwirthſchaft verſtehen, ſo wie 
für Lehrlinge zur Handlung hier u auswärts, find bald 
nachzuweiſen und anzutreten. — 

Zum Term. Oſtern Hürden Quartiere verſchie⸗ 
dener Größe in der Stadt, fo wie auch vor dem 
Thore mit Gartenbenutzung zu miethen verlangt. 
Die Herrn Hauseigenthuͤmer werden daher erſucht, 
unten genanntem Comptoir gefaͤllige Anzeige zu 
machen. 


Eine Vorausbezahlung findet nie ſtatt. 
Commiſſions⸗Comptoir von 


W. Nickolmann, 
Schweidntzer Straße Nr. 54. 


Ammen koͤnnen ſich melden; auch iſt eine elegante Spa⸗ 
niſche Wand zum Verkauf, N Nr. 27., bei der Heb⸗ 
amme Hausmann. 


Ein verheiratheter, aber kinderloſer Mann ſucht zu Oſtern 
d. J. eine Anſtellung als Rentmeiſter, Inſpektor oder ſonſt 
eln ſeinen Faͤhigkeiten angemeſſenes Engagement; am er⸗ 
wünſchteſten ware ihm ein mit mäßiger koͤrperlicher Anſtren⸗ 
gung verbundener Aufſichtsdienſt. Deßfalſige Addreſſen sub 
G. R. wird die Expedition dieſer Zeitung entgegennehmen. 


. — * 35. 
wird dringend gebeten, ohne alles weitere Bedenken das Ge⸗ 


wuͤnſchte im eigenen Haufe baldmöglichſt in Enten zu 
nehmen. 


Ein Schlittſchuhl aufer, 

der am Sten d. M. gegen Abend beim Weggehen von mei⸗ 
ve: Schlittſchuhbahn am Ende der Weidenſtraß , ſtatt dem mitge⸗ 
brachten grauen Tuchmantel, einen dergl. blauen neuen Man⸗ 
tel mit lingem Kragen, theils mit hellblauen Knoͤteltuch, 
theils mit dergl. Merino gefüttert vergriffen hat, wird hiermit 
angelegentlichſt um baldige Auswechſelung der qu. Maͤntel 
erſucht, was ſpaͤteſtens bis Montag den 12ten d. in Folge dies 
ſer freundlichen Aufforderung erfolgen kann — bei: 

Breslau, den 9. Januar 1835. f 

Knauth auf dem Stadtgraben. 
Anzeige. 

Auf die nunmehr eroͤffnete Schliteſchuh-Bahn auf dem 
Stadtgraben von der Meitzenſchen Reitbahn bis zum Schweid⸗ 
nitzer Thor, und von da bis zum Nikolai Thor, erlaube 


ſch mir ganz ergebenft aufmerkſam zu en mit der Bitte 


um geneigten Beſuch. 
. am 8 Sees 1835. € 
: 75 auth. 


Schwimm⸗Meiſter und Hallor. 


Da trotz aller angewendeten Muͤhe die in der Nacht vom 
Aten zum Sten dieſes in meinem Comptoir, Ring Nr. 30. 
durch gewaltſamen Einbruch geſtohlene Tuche und Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke noch nicht ermittelt worden, ſo fordere ich alle diejeni⸗ 
gen, welche zu dieſer Zeit von vorbenannten Gegenſtaͤnden zur 
Decatur bei mir liegen hatten, ſich mit den ihnen daruͤber ge⸗ 
gebenen Zeichen und der daruber ſprechenden Original⸗Rech⸗ 
nung, wegen der Wiedererſtattung, die Nach-Recht finden 
ſofort erfolgen ſoll, bei Unterzeichneten bis zum 12. d. M. zu 
melden. — Zur Beruhigung meiner verehrlichen Kunden und 
eines hochverehrten Publikums bemerke ich noch, wie nun mei⸗ 
nerſeits alle Maaßregeln getroffen find, um einem ahnlichen 
Unfall für die Folge zu begegnen; empfehle daher meine Une 
ſtalt zu geneigten Auftraͤgen unter Verſicherung der prompteſten 
und reellſten Bedienung. 

C. F. Koch sen., 
erſter Decateur und Tuchſcheerermeiſter. 


Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 7 1fter Lotterie, deren Ziehung 
den 15ten d. M. beginnt, Saunen: ſich: 
Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz Nr. 8. im goldnen Anker. 


Bekanntmachung. 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum zeige 10 ergebenſt 

an, daß ich heut 
das Gaſthaus zu den zwei goldnen Loͤwen, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 79, 

bern habe. Unter der Verſicherung, daß mein gan⸗ 
zes Beſtreben dahin gehen wird, den Anforderungen, die jeder 
der reſp. Reiſenden an ein gutes Gaſthaus zu machen berech⸗ 
tigt if, in jeder Beziehung zu genügen, bitte ich, das bisher 


meinem Vorgänger, Herrn Gaſtwirth Bruͤchner, geſchenkte 


Wohlwollen auf mich uͤbertragen, und mich mit recht zahlrei⸗ 
chen Beſuche beehren zu wollen. 

Zugleich bemerke ich, daß ich die bisher in der H offnung 
Nr. 6 gefuͤhrte Speiſeanſtalt ebendaſelbſt in Verbindung ſe⸗ 
gen, und auch in diefer Beziehung nicht ermangeln werde, 
durch vorzuͤgliche Bedienung, und gute und geſchmackvolle Spei⸗ 
fen und Getraͤnke den Wuͤnſchen meiner reſp. Gaͤſte zu ent⸗ 
ſprechen, und bitte, auch hier mir geht zahlreichen Beſuch zu 
Theil werden zu laſſen. 

Breslau, den 3. Januar 1835. 

J. Janke, Gaſtwirth. 


’ me 

In Bezug auf vorſtehende Anzeige danke ich einem refp. 
Publikum für das bisher mir zu Theil gewordene Vertrauen 
und bitte, daſſelbe auf meinen Nachfolger, der ts zu erhal⸗ 
ten ſich vorzüglich beſtreben wird, hochgeneigteſt übertragen zu 
wolle n. 

e den 3. Januar 1835 a 

Bruch ner. 


Meine Wohnung iſt je a 
Reuſche Straße Nr. I. b 


L. de 


Buchbinder, Futteral⸗ und Salante Acbeitrr. 


: ge οοοοοοοοοοοοh 8 


120 Lokal: Veränderung. 
Die Verlegung unſerer Handlung von der Rie⸗ 
© merzeile Nr. 10 auf die Albrechts⸗Straße Nr. 4, beeh⸗ 


ren wir uns hiermit gehorſamſt anzuzeigen, und em⸗ 
pfehlen uns ſowohl mit Rauch⸗ als Schnupf⸗ Ta⸗ 
baken, beſonders aber mit einer großen EN 
von Cigarren. 
Breslau, den 6. Januat 1835. 

J. Harrwitz u. Comp. 8 


Legge se 88888 2888888888888 


Lokal Veränderung. 

Die Veränderung meiner Wohnung von der Carls ſtraße 
nach der Reiſchenſtebe Ni. J. beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Carl uͤl ler, 
Tapezierer. 


38888 


Redouten⸗ Anzeige. 
Sonntag den 11. Januar 1835 wird im großen Redou⸗ 
ten⸗Saal Ball en Masque gehalten, wozu ganz ergebenſt 


einladet: 
Molke. 


Breslau den 8. Januar 1835. Januar 1835. 

Handlungs⸗ Gelegenheit 
zu ve vermiethen. Naͤheres Kupferſchmiedeſtraße Nr. 20 

gu Zu vermiethen und Term. Oſtern d. J. 

u zu beziehen iſt 
am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1 
8 im 2ten Stock 

ein überaus freundliches, die ſchoͤnſte Ausſicht auf dieſen fo 


belebten Platz bietendes Quartier von 4 Zimmern nebſt hin⸗ 
länglichem Zubehoͤr. Naͤheres beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 


Zu Termino Oſtern ſind in den bis jetzt noch von Einem 
Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amt inne habenden Gebäude am 
Markt, ein Gewölbe, die erſte und drite Etage im Vor⸗ 
dergebaͤude, mehre Wohnungen im Hofe, als auch im Hinter⸗ 


hauſe, Ausſicht nach der Junkernſtraße zu vermiethen, und 


das Nähere im Comptoir, n Nr. 30 ü im Hofe links 
zu erf erfragen. 

(Zu vermielhen.) Eine Sede welche 
ſich zu jedem, vorzüglich aber zu einem engros Geſchaͤft, ih: 
rer ganz vorzuͤglichen Lage wegen eignet, iſt zu vermiethen, 
und ſogleich zu beziehen. Die Bedingungen erfaͤhrt man bei 


dem 1 A. Herrmann, Ohlauerſtraße Nr. 9. 


Zu vermiethben. 
und künftige Oſtern zu beziehen, iſt ein geräumiges Lokal 
mit einem Thorweg. 
beim Eigenthümer. 


Das Nähere kl. n Nr. 26. 


8 2 l 8 
eh 


(dae 96 hi 
1 N. 8 au 1 
23 eu 
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8 vermiethen 
und Termin Oſtern zu beziehen die Kretſcham⸗ und Brauerel⸗ 
Gelegenheit des am Neumarkt Nr. 41 zur goldnen Sonne ge 
nannten Hauſe, desgleichen eine Wohnung im erſten Stoch 
vorn heraus, beſtehend in Stube, Kammer und Alkove, das 
Naͤhere beim Tapezier Muͤller Nr. 40 neben an. 


Ver miethung. | 
Eine zu jedem Gewerbe fich vortheilhaft eignende Baube 
auf dem Ring, dem Hintermarkt gegen über, iſt zu Terming 
Oſtern unter ſoliden Bedingungen zu vermiethen. Das Nie 
here beſagt der Eigenthümer, Strumpf⸗ Fabrikant Sina, in 
der neben der obigen beftedlichen Baude⸗ 


Handlungs⸗ Gelegenheit. 

Maͤntler⸗Straße Nr. 16, in dem neu erbauten Haufe iſt em 
Detail⸗Handlungs⸗ Gelegenheit nebſt kleinem Comptoir, Keller 
und Remiſe zu vermiethen. 

Der Eigenthuͤmer. 


Zu vermiethen iſt Term. Ivhanni | 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 19 im goldnen Erucifir die erſt 
Etage mit Stallung und Wagenplatz. Das Naͤhere iſt zu 
erfragen beim Commiſſi ionair Gramann, Ohlauer⸗Straßt, 
oder im ſelben Hauſe, im Hofe beim Haushaͤlter. 


Zu vermiehen. 

Wegen ſchneller Veränderung iſt in einer Vorſtabt Dress 
laus die erſte Etage von 6 Stuben, 1 Alkove nebſt Zubehor 
und Ban leer geworden; auch kann das Quartier geteilt 
werden. Das Naͤhere hieruͤber ertheilt der Commiſſi iongit 
Gramann, Ohlauer Straße der Landſchaft ſchraͤg über. 
— —-— 


Angekommene Fremde. 75 1 

Den 9. Januar. Gold. Gans: Hr. Major v. Taubengeiſ 
a. Schweidnitz. — Hr. Major v. Schoͤnermarck, vom 6. Huſaren⸗ 
Reg. — Fr. Gutsbef. v. Ricks a. Warſchau. — Hr. Gutsbeſitze 
v. Grödisberg a. Laskowitz. — Hr. Kaufm. Horn a. Berlin. — 
Deutſche Haus: Hr. Gutsbeſ. Burow g. Friedrichseck. — 
Zwei gold. Löwen: Hr. Ober⸗Amtmann Gaͤrtner a. Brieg. — 
Drei Berge: Hr. Wirthſchaftsinſpektor Conrad a. Stephans 
dorf. — Gold. Zepter: Hr. Paſtor Auersbach g. Wuͤrbitz. — 
Weiße Adler: Hr. Kaufm. Schöneberg a. Berlin, — Hr, 
Rittmeiſter v. Richthoffen a. Brieg. — Hr. Gutsbeſ. v. Roſenbekg 
a. Puditſch. — Hr. Major v. Wolff a. Neuſtadt. — Hr. Kupfel⸗ 
hammerbeſ. Mick a. Karlsberg. — Hr. Kaufm. Stemler a. Berlin, 5 
— Blaue Hirſch: Hr. Rittmeiſter o. Biela g. Kammelwitz. kei 
Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. Schwarzer a. Peilau. — 

Privat⸗Logis: Oderſtraße No. 23: Hr. Baron v. Mall 
zahn a. Liegnitz. N No. in: Hr. SER v. i a. 
Strehlen. — N 
9. Inr. Barom. inneres äuferes feucht r e 
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